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IV. 

otizen über den sii<llichen Teil des Kutt nbero·er 
Be1·0 ·bau bez irkes. 

(Mit einer kizze.) 

Von Pro. r. Heinrich Barvlf in P rag. 

Vorgelegt in der Sitzung den 2~. F bru ar J 07. 

I . 

E b st ht kein Zweif 1 darüber, da s in der jetzigen Zeit nie
mand die Eröffnung und Entwii erung der alt n Kuttenb rger chächte 
untern hm n wird, nachdem das Aerilr selb t alle V l'such arb iten 
da - haupt ächlich weg n Andrang des Wa sers - aufgegeben hat. 
Leid r blieb dabei unermittelt, ob bei Kuttenberg noch Erz in der 
Tief minde tens der alten ilber rnben unverhauen an teben oder 
nicht, und in wel her feoge, ob man al o minde ten1:1 filr die Zu
kunft dennoch irgend eine Hoffnung haben kann, - oder ob der 
Bergseg n bei Kuttenberg filr immer verschwunden ist. 

Und doch i t es, glaube ich , denkbar, dass einmal die Zeit 
kommen wird, in welch r and re, einheimische und fremde Silber
Jaaerstätten m hr oder weniger er chöpft sein werden. D1mn werden 
auch die Preise d s ilb rs in bedeutendem asse teigen , man wird 
sein Augenmerk wiedernm auf di alten einheimischen ilberlager
stätten wenden, und künftige G nerationen werden mit vervoll
kommneten techni eh n Hilfsmitteln und Method n den Bergbau dort 
fortzu etzen versuch n, wo die Alten auf0 hört haben. Dann wird 
man sicherlich auch an den Kuttenberger Bergbaubezirk denken, wo 
im Mitt !alter so reiche Schätze gewonnen wurden , dass jene Stadt 
damals als di reichste Silberb rg tadt uropa's, ja des ganzen da
mals bekannten Kontinent galt. 

Slzber. d. lll!n, bl!bm, Gos. d, WIii, JI , Cl 1 
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Haben nun uns r Vorfahr n im Kutt nb rger Bergrevier in 
den alten Silbergruben noch stürk re ute Erzmittel unv rhauen 
zurückgelas n? - Diese • rage erweckt peziell auch in g eo lo g isch
wiss e n s c h a f t I ich e Intere e, denn s handel t ich um di 
Beantwortung der Frage, ob in r''sseren Tiefen b i Kutteoberg die 

ilbererz-Führuncr anhält, od r schwind t. 
Bergrat 'firn o n HAUPT weist darauf hin, 1 da s di grö ste 

Tiefe rler Kuttenberger ilbergruben ntwed r in den letzten Jahren 
der Regierung Kai er Karls IV. od r in dem er ten Vi rt l d • 
Jahrhundert vom Wasser Uberschwemmt und eit jen r Zeit ni 
wied r entw„s ert wurde. Er glaubt daraus und au einigen pii.teren 
Nachrichten den cbluss ziehen zu dürfen , da ss im Tiefsten de 
Kuttenberger Bergbaues noch r cht vi I Erz verlassen worden. 

Dagegen behauptet J HA N Gnrn 1,') man könne. aus keiner ein
zig n älteren chrift auf verla ene edle Erzan tänd chli n. , on 
allen Kommis ion n werde ab g rat e n, die alten tiefen Silb rgruben 
weit r zu bauen und die Ti f ten wieder zu rrewtlltigen. Grimm führt 
aus, da s die Tiefbau der nach d n hu siti eben Krieg n wichtig
st n Silb rgruben: der E el rnbe und Junger .Reu sengrnhe" 
(= 1lad6 Rousy) - and re ilbergrub n lä t r dabei unerwiihnt -
noch im Jahr 1 3 nicht ertränkt war n, da j doch in ihrer 
gr„s ten Tiefe nicht mehr genug Erze vorhanden gewe en, und 
e m p f a h I dab r nicht, die Wied raufnahme d r alt u Kutten berger 
Grub n zu unt rn hmen. 

Dazu soll aogem rkt werden, das d i e g r ö s s t e n Ti e f e n 
von mehr e ren g ros s e n i I b er gruben in der Tat und 
zwar i n d e n h u s i t i c h e n K r i e g e n e r t r ii. n k t und 
s it jener Zeit n i m h r e n t w ii. s er t wurd n. Da die Trok
k olegun o- di s r Gruben damals nicht durchführbar gewesen, o 
konnte man nachher blos in ibren ober n Horizonten arb iten, wo 
j doch die übrig g blieben n od r neu aufgefui,-den n 1ittel mit der 
Z it möglichst voll tändig au g b utet wurden, und im VI. J abr
hund rte konnten di B ro-1 ut , ohne die Gruben voll tändig ent
wässert zu haben, keinen utzen mehr hier rhoff n. Di amtlichen 

1) Tll:Eoooa HA UPT: Gutachten Ober da Bergw rk zu Kuttenb1:1rg, B rg- und 
Hnttenm. Jahrbuch der k. k. Montan•Lehranst lten zu Leoben und Pfibr m und 
d r k. k. Bergakademie zu Scbemnitz, . Band, Wien l8Gt, pag. t l -Vl2), 60, 
61 , 9 u. ff. 

') Joeu, Geu,111 : eher den alten Bergbau ,on Kuttenberg. Dortselbat 
pag. (133-200) 91 ( nm. 1 19t, 196. 
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Kommi . ionen d s X VI. J ahrhund rt konnt n ich aber nicht direkt 
überzeurren, ob in dem Tief ten Erz unverbau n anst ben, und 
konnten dann demgemü nur zur A ufla ·ung dieser Gruben anrat n. Da 
die letzt r n jedoch zu Kriegszeiten mit Wa er aogefiillt wurden, 
so ist schon dr w gen a priori durchaus nicht uowahrscbeinlicb, 
da s in den elben noch uoverbauene, eveotu ll sogar einmal noch 
abb!luwilrdige Mittel angetroffen werden könuten. E sollen hier zur 
B I ucbtung die1:1er ◄ rno-e die ntsprcchenden amtlichen Berichte 
wörtlich fol g n. 3) 

1. B riebt d r k. böhmisch n Kammerräte de dto. 17. Augu t 
1530, Prag: 

n • • • so haben wir uns samt dem obersten Berghauptmann 
in G legenheit des B rgw rks rkundigt, und anfänglich auf dem 
Silberb e rgwerk n e un Grub n im Gebiiu befunden, nämlich den 
Hu t Rewt r, d n Ro enstrauch, den Flaschner, den Zi
m rmundt, den I lin ge n ch midt und den lten Reuss e n, 
die s eh Gehiiu, die unt rhält E. 1{ö. 1t. allein, und e lüuft 
alle Wo h n bei dens lhigen s eh Zechen Unko ten auf das Wa er 
ungefährlich L ulden R., d m ntgegen E. Kö. 1t. ungefähr in 
die L oder 12 Gulden utzung hat, . .. und oviel wir uns rkün
digt, so sein die Tiefste» bei denselbigen Zeche,i all' atif gegangen, 
uud die oberen fitte! alle verhaut, und können bei uns noch (bei) 
And ren nicht befinden, da s b i angez igt n Z eh 11 etwas sonderli
ches fruchtbli.rliche eues zu erbauen s i, e haben sie auch die 
vorig n Gewerken aus nh"fflichkeit aufgela en, und Weiland König 
Ludwig um der Wasser , ill n, damit di ehalt n werden, annehmen 
mil n. 

W it r o sei n noch zw i zu amm ngescblagene Zechen, der 
Jun g Re u s a und E a e 1 genannt, gehör n den ' ewerken zu, jedoch 
bat E. Kö. Mt. auch Teil das lbst, bei solchen zweien Gebäuen 
haut man tlich rmas eo Erz, es kann aber die Samtkosten nicht 
ertra en, und würdet in da Bangende ein Zwer c hort g e
trieben, darauf man sieb vennilt etwas zu erbauen, und wo nun 
di obbemeldeten E. Kö. Mt. sechs Zecb n aufgela sen, so würde 
der Esel und Jung Reus auch ertriinkt werden. Sollen dann E. Kö. 
Mt. Zechen um des Esels und ·Jungen Reussen willen noch länger 

') Aus den wortgetreuen, z. T. mi t den riginal-Urkunden nochmals ver• 
glichenen Abschriften in Graf c S TERNoi.Ro's ammlung „Kutnomontana" im A:r
cbiv dt? böhm. Mn eums zu Prag. Vergl. di e Auszuge in Gf. TERNJJE11o's: Um
riaae einer ' eschichte der b hmiscb n 1:lergwerke, I. 1. l rag 1 36. 
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gehalten werden, so i t die Fürs rge, w nn man gleich auf dem 
Zw rchort beim E l ein Erz erbaute, als dort noch zum Glück 
st ht, es werde der Esel und Jung Reu s di Unko ten allein 
schwerlich ertrag n mögen und es ist unsere Erachtens in 
d m Silberberg b e i d n Zechen, so j tzt in Arbeit sind, 
wenig Hofflicbes mehr zu erbau n . . . Es wäre uns res einfältigen 
Gutdünkens E. Kö. Mt. 11ützlicher, es würden die Ze ben au C\rhalb 
tle, Stragka-Slollens aufgela eo . . . Wi wohl wir B isorg tra 0 n, es 
rnöcht viel Leuten ntrreg n sein, die ihre Nahrung b i olcbeo ZA
ch n haben. Damit aber hierinnen mit Bescbeidenh it und g gen die 
Kuttenberger nicht mi t U11lieb gehandelt würde, o wiire unser Rat 
uncl Gutdünken, das ' E. Kö. Mt. der emciode zu Kuttenberg auf 
die Meinung geschri b n hätte, da s E. Kö. Mt. die oben angezeigten 
Zechen auf dem ilberberg nun etli he Jahr mit schweren Ko t n 
unterhalten und entgegen kleinen utz n genies eo mög n, zu d rn 
allen o sei auch E. Kö. Mt. wunderlich, dass die Tiefsten alle er
tränkt und ver etzt, und ni ht mehr dann mit übers chwun
gener g ro sse n Kostung zu g wä lti ge n, und ob die lbell 
g I e i c h g e w ii I t i g t, dem10cli ( ei e ) ungewiss, ob Ül dem Tiefi le1l 
etwas eu erbauen, und da s auch di Mittel ob d n J assem nll ent
halben v rhaut eien .. . 

Wir haben auch der Gemeind j tzund zu Kuttenberg für e
halten, dieweil si sehen, da s di Z eh n, so man jetzund auf dem 

ilberberg arb itet, gar im Fall s ien, und ie ihre ahrung allein 
von dem B rgwerk haben, dass si doch selbst raten wollt n, womit 
dem Berg mit etwa Neu m zu helfen seie. Darauf si uns ange
zeigt, es wären noch fünf alt e ertränkte Ze chen, niirnlich 
d r Zapzoch, Jorg n, Zimpa, E n e l und Krieg, die warn 
noch nicht so tief als die anderen obbemeldeten Zechen verhaut uod 
versunk o, und e ollte auch noch an viel Orten da Erz am An
bruch stehen, und o man bei d m Krieg das Wa s r gewillirrt, so 
möcht man die and ren Zechen damit trocknen und würde solch r 
gestalt in gewahrlich langwährig s rgw rk erbaut werden. arauf 
(hab n) wir ihnen zu verst !Jeu (ge)rreb n und zu) erwiigen, dass 
nicht die Unkosten grösser d no der Nutzen seien .. . 

Ferner so hab n wir auf dem Gebirg zu Kuttcnberg g ge n 
zweien Stunden n ach Mittag, da all Hauptkluft hinfallen, 
einen a I t n Schurf zu ge, iiltigcn aufg nommen, der ei t der 
Deut eben Austreibung, wie man agt, ni g öffn et worden , und da
selbst d e r Gang am Tag bei iner llen breit, und im 
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a ng e inen tri e b drei e r Fin " r br e it mit g utem Er z 
durchfahren be funden, wel c hes der Centn e r XXVII 

,1 a r k i I b er " e h a I t n. 4) nd di weil dann da lbe birg 
uoch ganz uner chrotten i, t, und alle KuttenbergLch · Hnuptgäng 
da · lb thin streichen, und i:icli d nna n ed~I und mächtil'T erzeigt, 

ien wir uog zweif lt 1· Hoffnu orr, o f e rn m a o in dem 1 b e n 
G bir g bau n möchte), e::i würd i h in neuos namhafti g s 
B rgw rk errel'T n (las eo); wie s sich aber in d r Ti fe des elbig n 
allen churf e ) erzei0 en wird, da werden wir kürzli ch rfahren." 

• in chreibcn de Königs Fordinanu vom 1~. fai 1536 ent
hält eine ntwort " WC" n Aufla ung d r Grnben zum Esel g nannt 
zu Kutt ob rg amt ihr n anhang nden Zechen, darb i keine Hoff
nung zu erwart n, H ndern all e verhaut und e rtr ä nkt s ien." 

Die Kult nberg sch B rgwerk -Reformation vom Jahre 1551 
a"t darüb r Folgendes: 

" i I b erbe r g werk. Auf dem ilberb rgwerk findet man im 
Au gen cbein, auch aus alt n chrift n und Berichten, dass e ein 
b tändige , gewaltige Bergwerk, d rgl i hen man nicht bald find t 
g we en, und b i lang r Inhabung gebaut. Aber in dem Kr i e g, 
s o K a i s e r i g m und im L a nd g h ab t, d e r Ku t t e n b r g 
und (:iuch das) Ber g we rk verbrannt, ver w ü t et und 
e r t r ii n kt. nd (es wurden) letztl ich hernach tliche Zechen von d m 
B r w rk durch die Behaim wi darum wälti 0 t und :aufgenommen, 
und iu Zeit lang ans hnlich Erz in d n verfahrenen füteln mit 
gro m U herlauf gewonnen. Aber gleichwohl dabei clie alten Tief
sten ver. tilrzt tmd ertrankt, und etliche ZiLge gar nicht gewliltigt 
uorden." 

Der v n d m ober ten B l'gliauptmann hri toph von G ndorf 
im J ahl'e 1 ~ 7 an den Köni g r;,tattete Bericht 6) erwähnt, s i 
nach den Vel'll erungen des Hussitenkri ges der einzige Zug am 

an g e, d r E e 1 genannt, durch die böhmi eben Ber leut ge
wältigt worden, und selbst dieser nicht bis <mf da· Allerti if:;te, d('ch 
so, da bis zu König Ludwig R ierung ich allda reichbalti (l'e 

u beut rgeben. D i e übri ge n Z ü i e n ni e me hr g e-
w ä 1 t i g t wo I' d n, so notwendig es auch gewesen wäre. Nachdem 
ab r am Esel auch die dermaligen Tiefsten verhauen und v l'las n 
worden, o habe mau die mittleren und oberen angegriffen, und dem 

' ) ' i bl 37, wie Gf. TEBIOIERO I. 1, pag. 99 angibt. 
'> Gf. na11o&ao, I. 1, pag. 1161 116. 
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König wäre ilb 1 gerat n worden, diesen Zug o lange zu halt n, 
wobei wohl 1 0.000 Gulden verloren worden. 

Aus den mitg teilten Berichten folnt al o ganz unzweideutig, 
das die wichti sten ilbergrub n des Kutt ober er Bezirkes in den 
hus itisch n J ri gen ertränkt und s it jen r Zeit in ihrem Tief t n 
nie mehr trocken gelegt wurden. Hauptsiicblich nur über die be
rühmt E elnrube, welch damal auch verstürzt wurde, und sich in d r 
Folg wahr eh •inlich benfnlls mit Wa r füllte, be itzen wir bi öetzt 
auch mein 8 Wis ens rst aus dem J ahrc 1 57 eine ausdrückliche 

itteilung, da s auch dort das vor d n hu siti eh n Krieg n rreichte 
Ti f t ni g witltigt word n. nd Job. Grimm bem rkt (parr. 1 ), 
diese Ansicht wäre erst später aufg taucht und stütze sich "wi au h 
aus d m Berichte ndorf vom J. 1557 h rvorgeht, bloss auf un
g wi e Erinnerungen und unsich re us agen ält r r B rgl ute, 
k ina weg aber auf eine durch Urkunden b glaubigt Tntsa he". 

bge h n davon, dass in dem vom f. ternb rg publi-
zierten Auszug aus d m Beri hte end rrs bei di er teile über
haupt kein Hinweis auf Erinnerungen und Au ag n älter r Berg
leute enthalten i t, haben wir au d m J. 1631 in achricht, 
welche man leicht für dem Bericht vom Jahre 1557 ntneg ngesetzt 
halten k'" nnte. Im Jahr 1 31 mas det· Iark cheider igmund Pni-

k die Tiefe der E Jrrrube 6) und b merkt in einer Be hreibunrr 
scbli s lieb: .darunt r" (unter dem Hasp 1 Havfr ky) • ist nun da 
r cbte Tief te, w 'lebe weiter zu bauen unterlas n worden au 

r neben, dass sich d r Gang auf einer Fläch wie an einem Flez 
abg · tosen, und unartiget· Stein worden, also d_ass keines 

rz e fern r zu hoffen g we t." Da ind nun zw i Fälle 
möglich: ntw d r hatte man da alte rei b Tief t d r E elgrube 
nach den hu iti eben Kriegen wieder g wältigt un I baute da weiter, 
bi:. man an ine rwerfun ti s - oder man hatte das lbe nicht 
m hr voll tlindig gewältigen könn n und arbeit te dann nur in h ·· -
beren Horizonten, re p. na h ander n Richtung n weiter. Ich mö hte 
d n zweit n Fall für walH eh inlicher h lt n. lbst die von \ r oKt 

publiziert Urkunde, w lebe aus der zweit n Ifalft de XVI. Jahr
hunderts tammt, bem rk t zu der Be ehr ibung Pn\Sek' : .Es hat 
oo t wohl m h r Strecken und Ha p 1, die s i h wie d rum 

1) Ea, s T ysod: Ueber die Teu der rubenb uten in Kuttenl,erg. -
Oesterr. Zcitsch. für Berg- und Hüt~enwcsea, 1 66, pag. 8 6-a 8. 
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obe n anfan g en, aber hierin nichts davon gemeldt, und wann das
selbig , a 11 e Was er ab t, zo g en, Haspel und Strecke zusam
menaere hn t wird .. . • 

Und warum hat Pra • ek die Ti fe der Eselgrube damal ge
m sen? Ich meine, da s kaum twa zu dem Zwecke, um nur die 
Ti fe d ti fst n Kuttenb rg r cl.ia bt s zu be timm o, oodero d • 
weg o, w il es ich um clie Ent ·cheidun(f' handelte, ob es mögli ch 
wär, zu den ti f n tr cken der };s l!ITub einen neuen Richt-
sc ha cht vom T a au s zu e rri cht e n. Ich zi he di esen chlu 
aus der im Jahre l 37 verfa ten Kommission -Relation über d n 
Zu stand d wo Folgeode berichtet 
wurde: 

nZum r ten haben wir befahr n und be ichtigt im E e 1 in 
Ort, wird genannt anek Prai k ', m hr ein rt, wird enanot Pan 
Dra ij , auf diesen beiden Ortern befinden wir, da s itzund keine 
nützlich re ebäude mögen aogest llt werden d nn itzund ange teilt 
ind, o b ma n g l e i c h willen wä re di e e n od e r anderen 

Ortern d s Ort z u Hilf e zu komm o mit e in em Richt-
e h ac ht, so i t s nicht möglich durch da uerg tein ohne merk-

1 icb grosse Unkost n, und no h viel unmö g lich e r ein e m 
Mark c heid e r d i e rtuog r a us s an T ag zu brin ge n/) 
(so ab r die Alten olcbe vor viel J ahren hätten fürg norumen , ehe 
es all also wild v rkrüpp lt word n wäre, hätte e ge cheb n mö
gen da merklicher Unkosten abgele t worden wäre, wie wo h 1 
g ottl o b a uf beid e n Ort e rn „ut Erz bri c ht und t ht 
für sich und üb r s i c h)." 

onst darf man freilich auch nicht übers h n, das Praäek im 
Jahre 1 3 "auf demselb n Zu(Te auch die Tief der Fla chu r
Grube gern en hat, und da s auch da in d m elb o Horizonte , ie 
in der E el ruhe Gänge und Trüm r ihr n Abscblus fanden, die 
Erz v rschwand u und Wasser zum Vor Ch(>in kam. Di io der 
E. lgrube an etro ffen erwerfun„ r ichte al o noch weiter. Wird 
es jemal m""lich s in, di es tektonisclJ -geolo(Tiscbe Problem - sei 
e nur vom Ta(T e aus - näh r zu verfo lgen ? 

Weiter tritt die Frage heran , ob in dem Tief s t e n d r 
g an z b s timmt in den bu iti eh n Kriegen ertränkt n und eit 
jener Z it ni e wi d e r voll t ä ndi g g ew ä lti g ten Silb e r-

1) WAre jenes Problem auch fü r die :lukunft unlösbar ? 
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g r u b e n mindesl n o v i e l Erz au t ehe n d z u r ü c kg b I i -
b e n ist, dass die Alt n jene teilen noch für abbauwürdig hätten 
halten können. 

Dazu gibt uns folgende achricht ) eine, glaube ich, bemer-
kenswerte Antwort. Kuttenberg wurde im Jahre 1424 von Zifäa ein
genomm n, v rbraont und die B rgg bäude wurden zer tört, namentlich 
wurde auch d r Eselschacht bei voll tem Erzaubrnche in einer Tief von 
572 Lachtern (b "' hm. Ma ) ) er1:1chütt t. Zitka wollte, wio sich d r 
glei hzeitige ober te 1ünzmei ter Pta:·ek von Wald tein au drückt, 
durch die V rschüttuog diese chachtes verhindern, dass seine 
Feinde aus dem lben füglich 122 Bulo- o 10) d ·s r ich ten Sil
bererzes zu förd rn im Stande wär n. Der elbe ober te Müoz
meMer forderte zur Wiedererhebung Lies ganzen Kutten
berge r Bergbau e 1:1 von dem Könige igismund die Kosten zur 

ewältigung dieses eiozirren Eselschachtes, mit dess n Au11beute er 
dann den ämtlichen, damals mit 30. iano b legten Kutt n
berg r B rgbetrieb in bauhaften tand bring n wollte. - Wozu ollten 
nun damals die rtränkten und erstürtzten Gruben wiedererhobeu 
w rden ? Selb tvcrständlich nur dazu, um in d oselb o wieder den 
Abbau fortzu etz n, d. i. mü anderen Worten: in dem Tiefsten d r 
alten ertränkten ilb rgruben i t oviel ilbererz unverbauen der 
Zukunft rbalten eblieben, da s di Alten an jenen Stell n in e n 
reg lmiis igen und dauernden Abbau für möglich 
hie I t e n. 

In dem eigentlichen Kutt nb rger, s wie in jenem in und bei 
der Stadt Gang b fiodlichen Bergbaubezirke ind jetzt in sehr gros en 
Hohlräumen der alten erbaue uo heuere Wa rmas en angehäuft. 
Die einen Räume bangen mit den anderen oft mannigfach zu ammen. 
Eine zweckmii sige ntwiis erung könnte nur auf diejenig W i e 
au führt werden dass man planmii i ukzes ive zuer t di nörd
liche, dann di südliche Abteilung möglich t ganz und möglich t tief 
entwäs ern möchte. E wfü•e ein ehr grosses Untern hmen, und 

) Fa. A NT. 11w10T: hronologisch-systematische ammlung der Bergge-
etze der terr Monarchie J. Bd. Wien 18_32, pag. XXXII. 

0) ein Lachter = 3 Prager Ellen = 1·77 m, ein Dumplacbter = 4 Prag r 
.Ellen = 2·a72 m. ollte diese Tiefe im vertik l n inn ,erstanden werden, so 
ware sie bedeutend grösser als jene von Praäek im J . 1681 gemessene, e wil rde 
sich also in der Tat um ine andere Abteilung des Eselgruben-Komplexes 
handeln! ! 

10) Bulg = wohl etwa 10 Eimer. 
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durch gewöhnliche Wa serhebung ma cbinen kaum au führbar . Auch 
mü ten zu die m Zw cke bei der tadt Kuttenber einig neue 
Zugänge zu d n alten hächten in den südlichen bhiin n b im 
Bach ang le t werd n. Es i t jedoch meines Eracht n für a 11 e Zu
kunft nicht a 11 e verloren. 1an k"nnt ja zu jenem Zw ck einmal 
auchdieWa erkrnftde nahenElb flu esbnützen,wlche 
in elektrische Energie überführt, nötig nfalls auch mehrere 
Jahr lang das Was rau d n ertL'fü1kten chiichten cböpf n würde. 

a h hinr ich nd r Abführun rt d r \ r k"nnt man de to leichter 
und ohne bange orgen au h zur ntersuchung jen r Ge-
biete schreiten, w lebe vom Tag aus noch nicht hinrei-

bend durch kuttet worden - ich rnöcht vor allem an da 
zwischen der tadt ,ang und dem Lorec in Kuttenberg befindliche 
Gebi t denken. 

Ob jedoch au d n in den alten ilbergrnb n zurückgelas n 11 

litt In jemal noch ein neu r B rg en wirkliuh ent teh n wird -
diese Frage läs t ich h ute noch nicht beantworten und muss spii
teren direkten nt r uchungen und fachmiinnisch n B rechnuog n 
überlass n w rden . 

II. 

Jon. GnrM t hi lt - den früheren An icht n entge eo - d n 
üdlichen T il de Kult ober r B r baubozi rk für arm und mpfahl 

zur weiteren nt r ucbung eher d n n"rdlich n Teil, und haupt äcblich 
b fürwortete er den kalker Bau anzugr ifen. ,, DieAlten richteten ihr 

ug nm rk", agt r, 11 nzu1· ufnahm neu r Grub n bio s an den s ü d-
1 ich eo und ü döst 1 i c h e n Reviert il. ie liebten ansteig nde e
birrte und s tzt n in ihn n eine b s3ere Erzführu11g vorau . Die Er
fahrung ent prach nicht d n Erwartungen. Alle in j nem Teile 
unternommenen B rgbauversuche mi glückten. E i t di eine Tat-
ach , worüber dio Be chaffenheit der dort vorwaltend abrtelarrerten 
estei ne die Aufklärung lief rt. ' 

Im Gebiete der kalka. haben ich jedoch die Erwartungen 
mm-1' nicht bewäh rt. Die erzführende Zerklüftunrt i t dort im 

ganzen nicht tark genug entwick lt, und auch die angetroIB ne Erz
men e war nicht zufrieden tellend. ie kalka hat übrigens schon 
mehr als einmal enttii.uscht. Bereit im Jahre 17 zeigte sich der 

") 1. c. pag. 196. 
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Skalker Gang nicht mehr bauwürdig. 12J Und die wichtigsten a~ten 
ilbergruben befanden ich nicht in dem Rejz ky ao zu e (Reis en

G. Z.), wie Gai 1M annahm, ond rn im Bereiche der tadt Kutte1i• 
berg selbst, al o iti dem adlichen Teile des Reviers.13) Oi wirklichen 
lokal n rhältni e war n al o grö renteil um"ekehrt al rimm 

lb t zitiert ja noch einen Bericht vom Jahre l 
pag. 16 l , nach welcll m in d m ang r G ebi t ich in grosser 
ilber ehalt und mehr BI iglanz mehr g g n Mittag hin z igte. 

Auch di Richtun ,., m1 r Gan zü ,., marht den Eindruck, al wie 
wenn im südlich o Teil, des Revi rs ein gewis s Zentral-Gebiet der 
erzführenden Hauptklüfte vorhanden wär . 

Die· Alt n kannten die rä.nd rlichk it d r Erzführung und 
Kluftbildung bei Kutteob rg ganz gut, owohl im all emeinen, 14) als 
auch für den berg,mg der Gän rre in andere, namentlich amphibol-

") J 011 . i,;oao hl1rnrnu: voN M 011 1. 111; 1,o: M rkwordigkeiten der k. f. B. Kutt n
berg und des da,elb1t befin dlichen ilberbergwerke . \ i n l 26, pag. 190. 

18) Vergl. B.rnvl : 0 poloze nllkterych dolß Kutnohorskych ( ber die Lage 
einiger Kutteobcrger eh hte), IlornicktS Hutn. Li ty (Prag), VII. Jahrg., t 906, 
pag. 17-20. 

Andere meine Mittflilnn g n iluer Kuttenberg: 

Konec poku nych pracf u Kutm\ Hory ? ( chlu s d r Versuchsarbeiten bei 
Kuttenberg 'I). Dn elu t 1 , 1003, png. 83-84. 

Prehledn zpravy o nllkterjch n "ich ml t eh zlato- a triurono nfch z vo
ledni ctvrti 16. atoleti ( iberaicbtliche achrichten über inig un ere gold-und 

silberfllbrond Lokalit teu aus dem letzten Viertel des XVI. Jahrhunderts), da
selbst, IV p g. 164-, 155 167-100. 

Oadatek ku cl, nku O poloz • n kter)°•ch dohi Kutnobor kycb (Zu atz zu d. 
zue t en not n uf atze), d selbst U, 1906, pag. 70 - 71. 

DaUf pozuamky k otazkam Kutnohor kym (Weiter Bern rk ngen zu den 
KuUenber ischen Fra eo), da elb t II, 19 G, p. 100- J 03. 

Gaun• kam auf s ine Idee durch eine fal sche Auffa ung der Berichte vom 
J . 153 , 1637, 1642 und t5 . Moglich rweis verl itete ihn auch eine gewiss 
„ hnlicbkeit der deutschen Benenuung n : Junge Reus eo- rube (b bmiscb : Mlnd 
Rouay) und Reissen -(Reu ·sen-)Zug (b hmisch: Rejz!kl. p mo), obwohl er di s be• 
streitet. r 1. übrig ns seine Abb. pag. 1 7, 16 , 166, 167, 17 , 171. - on t 
kannt er z. B. nicht die Id ntitllt der " KavU hory" und d s , Tolln er Zugu" 
obwohl die amtlich Relation vom Jahre 155 1 (Bergwerk Kuttenb. R formation) 
ausdrücklich s gt : ,eine (Zeche) 0.11/ dem Kavci hory oder 7'olnpe,·k ge,ma11t". 

14) wie dies nu der B scb ffenh it der alten B ue rhellt, von chriftlicben 
achrichten vergl. z. B. J u K AiNEK: tar6 Pam ti Kutoohorsk6, Ori . ausg. Prag, 

1676, pag. 170, den Schluss meines Aufäntzes O poloze nekt. doll'l Kutnohorskych 
u. a. m. 
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fübrendt3 Ge teine, wie man ich davon im HJ. Jalirhund rt am ut-
glück J uklfk) überzeugt hat. 16) 

Im X 1. Jahrhunderte Je te man besonder grosse Holfuun" n 
in den B ü rl w e t 1 ich e n T i 1 de Kutt ob rg r Re i rs und zwar 
nicht twa wegen ein .an tei rr udeo Gebirg " - in solches be teht da 
üb rhaupt nicht, ond rn de wegen, wie s b reits oben au ein m 
amtlich n Berichte v. J. 15 ang führt wurde, w il i dort in 
r ich o s i l b c r 1.· z nn" troffen hatten. Desw gen soll o hi r noch 
w iter amtlich Bericht über di n Fundort, zu m Teil in w·· rt1icber 
Wiedergab 

Im J. 1532 z igt 111 TOP 11 v N ~N DOnP an, 16) da sich 
auf ein r Herr ·baft näch t 1' ut nb r••, eg n welche all Haupt-
äng ihr treicb 11 b·1 ben, ein namhaft s ßergw rk mit beinah ganz 

gutem Erz in in m unv rbau neo ebirge befiind , tle sen Bau jedo ·h 
der B ' itzer Geor , lfä · a au dem Gruude verw i , rte, weil r b -

ihm zufol der Fristun~ und Be(rnadi un rr de 
Köni~ Ludwig zu t h nde brigk it unt r da rieb t zu l uttenb rg 
eingezogen werd n würde. Er riet dab r an, mit die em Ed !manne, 
bei welch m chon Markgraf Georg von Brandenburg und and re 
vornehme Edelleute ei en hundert Gulden zum B ginn n de Berg· 
baues hinterlegt hatten, einen ord ntlichen Verkaufs\'ertrag abzu-
cblie n. 

Im J . 1537 berichtet eine au fremd n r I uten be t hende 
Kommi sion (zwHien von t. Annab rg, zw icn von t. Joacb m tal, 
einem von Kromau und zwei n von Eli cbau, die mit zwei Bergleuten 
von Pf!bram da Kuttenber er Ber werk b sicbti t hatten) : 

Zum and ren i t in Ze h , bei t <l e r F riede mit amt den 
~lassen, darnach ein sebr schöne hoffliche · Gebiiude, welche auf 

u) Ver 1.AooLP li1mn1, k. k. Berg-Asse or in f uttcuberg : ~er die Ein
wi rkung des ebeogest ins auf die M tallfubrnog des Kutt nberg r Bergrevi rs. 
J hrbucb fü r den B rg- und HUtt nmann d s ö l rr. 1 ais r t ntc ' , hera'u g. v. 
Jou. B. KnAus, 2. Jahrgg., , ien 1 49, pag. 6 - 62. - Aus d r anhaltend n 
J chtigkeit d r - K!Ufte am Gan und in dem Kralitz r Zuge und aus d m 

Vorhnndensein von Ampbib lit-artigem estei n in d r 1flhe der Zio eleieu 
südlich unweit von Kult nberg schloss i h, dass der Kr litzer und d r E el -
Gangzug hinter diesem Gestein weiter g gen üden erzfu hrend fo rtsetzen dorftr n 
und halte di e ent precbcoden teilen fur iner grllndli cli o oter uchung wert. 

'°) J ou. MEOERLJ:.: .Merkwürdigkeiten etc. pag. 16 - 15J. 
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un er goädi eo Herren Gründ n keine w gs lie"en bliebe, denn alldo 
schön Rotguldenerz bald unter dem Ras n in der 
G änz br i h t.; diew il die r G, ng wass ru vtig i t . .. ' 

Kuttenber ische Bergwerks-Reformation vom J. 1n5J fü!Jrt Fol
gendes an: 

" un ab r hah n ulch • iin rre ihr tr ichen auf Mal schow 
zu und inci da elb t hin noch ni abg baut od r verschrotet word o, 

!Je Z u m Fr i e d t genannt g cheben. Da 
man d on b fuuden, da di G Linrr am elbig u rt ni cht 
w n i g d I a 1 z um I u t t e n b r g seien, und ist gar ein ros er 
Tr t und Uoffuung, da man derselbigen 1.-:nd n, wo man and r 
(für) di Wässer, nachdem was ·ernötig i t, (einen) Weg rdenkt, 
einen 11 !Wl Rutteuberg aufrichtw möchte. ud zur Erkundigung 
olcher fmge un d (d • ) ß rrr w rk. möthte auch am Bach in u h

stollen z w r c h über di streich nden änge getrieben, und dann 
auf den Gän en in tollen , iter nach führt, und darauf ge unk n, 
und G biiu vorg nommen werd o. E hat ab rauch d o Maog 1, dass 
sichd rJan alawaaufd n lbigen ründ n, diew il 

io em Erbgut fol chow gehören God ien 
auch werken, die ich um das Gebäu zum :Fr i e I t auf den el-
bigen de alawa ründen wi de rurn annehmen wollten." 

Im J. 1556 tattete der ober te Berghauptmann hri toph von 
Gendorf an den Köni ein n Bericht, in welch m r b merkt, 11 ) wo 
no h etwa auf d m l uttenberger B r baue zu hoff n bliebe , wiiren die 
Gänge auf de' H rrn Salawa runde, wo mnn die Z ehe Po k o j zu 
gewfütigen , ng fanrr n, aber wegen Zudrang d r , ä er behind rt 
wurde ; an jenem edl n Gebir e li e ich in V r uch mach n. 

In der Relation der ~ uttenbergischen KoUJmis arii vom J. 1567 
findet man folg nde Wort : 

, Nun bat aber Ein r vom de!, Ban alawa , ein Erbrrut Ma-
l schau genannt, ga.r nahe von hinnen und dem Bergw rk mit 
Teichen Wäldern, rüoden ganz , oh! gel gen, dahin auch die 
meisten iinge und Züge vom hi si en Bergwerk in io auz un-
verhaute F ld und Gebirg tr ichen, allda allbereit vor Jahr n 

ä n •e er chürft uuJ entblö t, auch Z c h n aufge hlagen, gut 
wohlhältig E rz erbaut, aber d r gro s en zu g hen d n Was er 
h a I b e n d i Kost n n ich t e r t r a" n, u n d d r h a I b e n n i c ht 

17) Gf. ST 1u,nEao, J. c. pag. 116, 117. 
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e r h a 1 t e n w e r d e n m ö g n ; e i t a b e r n i c h t z u z w e i f e 1 n, 
wo man sich auf denselben ründen r chtschaffen 
einlassen und tapfer bauen (möchte , es würde ein tleuer 

Kuttenberg d r Ende1l eu errege1l sein . . " Weiter wird der Ankauf 
des Male chauer Gutes anempfohl en. 

Auch im Jahr 1581 geschieht in einem Berichte Wilhelm's von 
pper dorf in ähnlichem inne ein Erwähnung von d n m a I e-

c haue r B r g we rken , 1 ) d r rube Pokoj , wo pie rr]anzerz 
broch n, und der rube vorno t wo u a r z m i t Rot" ü 1 den 

1 a r k rregeben haben 11, 1 ) welch beide w gen Andrang der 
Wii er verl n en wurden . nd noch im Jahre 1-91 v rlj uchte der 

taat am Pokoj zu bau n, 20) clo h mu te die rube, obw hl sie ute 
nbrüche gehabt, schliesslich doch wieder des Wa sers weg n verla sen 

werd n. 21) 

Da die Alten im ' VI. Jahrhundert für die Zukunft in die Auf
nahme d r ertriinkt n Zechen okoj (Friede) und vornost (Eintracht) 
o rr ro Hoffnung n legt n, da s si rkliirten, dürfte dort ein 

neu r T uttenb rg eot13teben, o halte ich jene t II n für hr wichtig 
- mind sten vom geologischen tandpunkt - uml habe mir Mühe 
genomm n di lben au zu u hen. Dabei I gle ich dn Hauptgewicht 
auf di in d n amtlichen Berichten m hrmals wiederholte Angabe, 
da s jen Grub n sich auf dem Bod n de Male cbau r Gutes be
fand en. Dort konnt ich jedoch lange kein rwün chten Anzeichen 
tr ffen, und in d n bi j tzt publiziert n Karten w rden in jenem 

1 biete auch k ine B rgbaure t v rz i hn et. JoJt. nmu war be
züglich d r Grube Pokoj der Meinung (pag. 169) das die lbe "viel
leicht jener n b durch mehrere alte Halden kennbar verfallen Bau 
oberhalb der clnnelihütte bei Polifan i t., d r in jüng t r Zeit mit 
d m Spat ny- tollen unt rfahren und unter ucht wurde. Man hat wohl 
inen Erzgang mit die m toll n auf in weite l~r treckang ver

folgt, aber aus r wenicr Grau pie glan:i: kein and res Erz in der 
angma e aufge chlossen, und onach die Lag r tätt als au sichtslos 

und unhöfflicb verla en mils eo. • - Derjenige Stollen jedoch bei der 
paleny- fühle, welchen ich bi.j tzt ge eben habe, i t nur kurz, und 

11) 1. S n :RNBERO, 1. c. p g. 14S. 
•Q) Vielleicht sind die Grubennamen hier verwechselt worden ? 
2~) MEo E:a , 1. c. pag. t 65. 
") f. TEIIJIBF.BO, J. C. pag. 16.l. 
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ollt auch in nder r da g m int w rd n, fall man in d m I tzter n 
nur wen i g Antimon i t fand, so traf man noch nicht jPn teil n, 
an w leben die lten l o t g ü I t i g erz hatten. 

Die Angabe des B riebt vom J. 15 0 gen 
nach fitto " gibt r f (T. J. . 9 

w 2 Stunden" wi der und b merkt dem inne nach richtig: , o 
n üd ll find t m n d rmal n auch nicht die rin t pur 

eines Bergbaues; e t i • eld, folglich 
eing ebnet, od r s d ent icht richtig, und die süd-
westliche egend u d en ver tanden, welch 
ab r auch kaum o t reich n dürfte; viell i ht sollt b i sen: 
in üden, twa i n der z w i t e n tun d e nach dem Kom
pa S). " 

ucht man von Kuttenberg au nach der in j n r rkund vom 
J. 153 angegeb n n Richtung, so mu mau freilich vor allem an 
die d malig Einteilung de Kompa es d ok n, und damal teilt 
man den Kompa sl<rei in zweimal 12 Stund n. Desweg n b deutet 
die Angab "gegen zw i n tunden nach füt. r" ei ntlich (ohn 
Rück icht auf di Deklination gen 3 von geg n \ , od r wenn 
man die Grenzen breit r zieht, 11/~ bi 1/ 2 tunden = 221/ / bi 
37'// obn Rücksicht auf die eklination. B trachtet man nun etwa 
von dem zentralen Teile der tadt Kuttenb r11 aus die Richtung circa 
30 , oder mit Rück icht auf di eklination cir 2 ° von gegen 
SW, so trifft man <l i e s ii d w s t I ich m g b u n v o n P o-
1 i ca n, oder d n ö , t I ich n Rand de zu der Male
s c b a u e r e m i n d g fl hör i g e n G b i t es ; weil aber die 
genannten ruhen nur in dem Male chau r ebi t zu such n sind, 
o wird di P Ucaner mgebung in di s r Frage au geschlo s n• 

Und in der äb der üstli h n Mal cbau r G meiud grnnz fand 
ich in der vom Jahre 1 3 stamm nden Kata tralkart , welche in 
dem k. k. Katastralkart n-Archiv in Prag aufb wahrt wird, 21) ein 
Reihe von . ech kl in n Parz llen ing trag n ( l bis in der b ige-
fügten Skizz ), der n jed mit ne en n ummer und mit Zei-
hen von G büsch verseh n ist. ie nsionen einer j den der lben 

21) Ich benütze die elegenheit, d m orstand ß rrn Heinrich afr nek 
filr seine freundliche {enehmigung zur Dur b icht bereit mehrer r Katastral-
1 arten zn wi sen chaftlichen Zwecken an di ser Stelle meinen w rm t n Dank 
auszusprechen. 
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b trngen nur etwa 4 m an Uinge und 20 m an Br ite. Da ich bereits 
v o mehreren uodorten eine ent precbende Erfahrun(Y h be, dachte 
i h s f rt daran, da hi r t 11 n a 1 t er Grub n vorliegen. 
In d r neueren Katastralkart w rd n dies Parzell n nicht mehr 
geführt, ie wurden bereits mit den sie umgeben ii F p.:~~_, 
v rbund n : 

___ ,... Gemeindegrenzen. 

früher Parz.-Nro. jetzt v rbunden mit Parz,- ro. 

905 
914 

771 
zu Parz.- r. 7 

7 
9 l zu Parz.- r. 

906 
913. 

9 
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In der atur findet man iu filnf Fäll n bereit keine Merkm 1 
nach ir nll früher n Halden und Ping n vor, di b rf:lliche i t voll
kommen b n, nur hie und da b merkt man b i ifrigerem uchen 
Stilck von an q u a r z in der Ack r •rd od r neben dem Felde 
ausgeworf n, an der St 11 cl er 3. Parz 11 j e doch b -
s ~eh e n o h „ b e r r e s t v o u e i n r a I t e n, in (zw iglim-
merig m, diinnplatigem) n e is ge hauenen Grube und d e r 
z u geh „ r i "e 11 Ha 1 d . Die ,rnbe i t zwar hon fa t voll tiindig 
verschüttet, man wirft ja in di selbe auch all an dem lt' lde ge
samm Iten 'teine hinein, der B fuud bestiitigt jedoch, glaube ich, 
in hinreich ndem Ma s m inan chlu s, da an jenen Parzell n 
einst all ' ruhen gew seo. Und bei B rück i btigung ihrer Lage 
gegen Kuttenb rg komme ich auf die Idee, dass unter den letzteren 
sich auch di ein tigen Gruben Po k o j und o r n o s t befand n, 
auf w Ich di Alten im I. Jabrhund rt ihr Augenm rk rich
teten. I h glaube die um om hr, weil di rkunde vom J . 15 7 
deutlich von m hreren Zechen pricht, unter welch n auch die Ze hen 
Pokoj und vorno t zu uchen wären . 

M in Fund hat wohl, falls nicht eb n ein praktische für die 
Zukunft, so doch eine geolo 1 ische Bedeutung schon au dem Grunde, 
weil da in besondere - ev ntuell zu amm ng etzt - R i h e 
von alten ' ruben oder Pin n v rraten wird, d r u Lage und Richtuu" 
sich rlich nicht jede Bezi bung zu der Luge und deu Richtung n 
der Kutteub r r Gan rrzüg ntbehrt. Darüb r b ub ichtige i h na h 
Tunlicbk it w itere nter uchung n vorzunehm a. 

111. 

In d m üdlichen T il d Kuttenberg r B rgbaubezirk s baut 
man in al r Z it nuch im bi t der P o l i i; an er e m e i o d e. Es 
aab da Gruben und Stollen, von welchen un jedoch nur wenige deut
liche pur 11 übrig gebli b n ind, z. B. der bei d r Oenemark' Mühle 
befindli h tollen . E v rdient al o auch dies s Gebiet eine genauer 

ntersuchung, mindesten zu ologi cbeu Zw ck n. In dem köaigl. 
böhm. Land sarchiv befind t ich ein bschrift einer rkund vom 
17. Okt. 1569, 15) in w Ich r si b d r ob. fünzm ister Karl von Bi
berstein dageg n ausspricht, dass da Dorf Polican d m Wilb Im v 

15) Das riginal im Je. k. Reich fiuaoz-Archi\' io Wien. 



~otizen Ober den uulichen Teil des Kutteuberger Bergbaubezirkes. 17 

.Malowetz ahg treten werd , und ein Ansicht mit fol 0 nden Worten 
begründet: " o sei n d t n u c h auf d i es o n r ü II den a I t e 

t o 11 n u n d c h ü c h t e, d a s s v o r J a h r e n B e r g w r k a 11 d o 
g e w es n u n tl o n d er s Z w e i f e 1 , n o c h i s t." 

Namentlich soll noch ine alte llalde erwähnt werden, welche 
ich etwa \V vom Do, f, Polican bemerkt habe, welche jedoch i u den 
bisj tzt puhlizi 'tten -~ber icht. kart '11 nicht v rleichn t wird. I ·b habe 
di ' elhe i11 mein r kilZe mit d 'm Buch 'tabeu II signiert. 
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